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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7130371 
 
Gebietsname: Pfäfflinger Wiesen und Riedgraben bei Laub 
 
Größe: 266 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und torfig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6440 Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 
* = prioritär 

 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber  Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt der weitgehend unzerschnittenen Feuchtwiesen der zentralen Riesebene und des 
Niedermoors am Riedgraben östlich Wechingen mit hohem Grundwasserstand in ihren 
Biotopfunktionen für europaweit bedeutsame Arten und Artengemeinschaften, insbesondere des 
größten bayerischen Vorkommens an Brenndoldenwiesen. Erhalt der für die Lebensraumtypen 
charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, Pflanzen- und Tierarten, insbesondere des 
spezifischen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts sowie des Kontakts zu 
Nachbarlebensräumen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und der Mageren Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen mit den sie prägenden nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen frischen bis 
feuchten Standorten. 

 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) in ihren 
nutzungsgeprägten Ausbildungsformen. Erhalt der sie prägenden, regelmäßig überschwemmten 
oder überstauten, wechselnassen bis wechselfeuchten, mäßig nährstoffreichen 
Standortsbedingungen sowie des Offenlandcharakters. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausprägung. 

4. Erhalt der Population des Bibers in den natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynamischen 
Prozesse. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen von Feuchtbiotopen, Wiesen, 
Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den Entwicklungsrhythmus der Art 
angepassten Weise. Erhalt der Vernetzungsstrukturen und Trittsteinbiotope, wie Bachläufe, 
Säume und Gräben. 

 


